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Anrede
ıne Briefmarke ist für Calvın ein sinnvolles Geburtstagsgeschenk. Er WAar eın

oroßher Briefeschre1ber. Mindestens 8500 Briefe hat geschrıeben, mındestens
ebenso viele erhalten .“ Das sınd en VON denen ein heutiger Postchef L1UT fIrau-
INeN kann Wıe S1ıe WI1SSsen, W arlr der Brief damals das Kommunikationsmuittel DUar
excellence. ährend se1liner Genfer eıt verfasste Calvın durchschnuıttlich SeCNASs, In
der Regel lange Briefe DIO Woche Es gZ1ng dıe drängenden Fragen der Kırche,
Polıtik und Wiıssenschaft. Seine Brıefpartner befanden sıch in Sanz Europa. Der
Protestantismus wurde maßgeblich PEn Calvın eıner CUTrODA- und dann welt-
weıten kırchlichen Freiheits- und Erneuerungsbewegung. /7u Recht wurde Calvıns
Reformatıon als „Reformatıon der Flüchtlinge“ bezeichnet. S1e wurde stärker „VonNn
unten“ her und Wäal entsprechend mobıler:; iIm Unterschied ZUT Reforma-
t1on Luthers, dıie adurch, dass C4 sıch den Reichsständen und deren Polıtık
orlentierte, stärker „Von oben her'  0o organısliert un! entsprechend ortsgebunden W r.
Aufs (GJanze gesehen aber hatte sıch der Protestantismus in der Miıtte des 16 Jahr-
hunderts noch nıcht In dıe NSCH TeENzen VON Konfessionen und Natıonalstaaten
zurückgezogen. DiIie Wıederentdeckung des Evangelıums und dıe Gestaltung eıner
Kırche, dıie (jott ehrte und dem Menschen diente, verband Calvın europaweıt mıt
Gelehrten, Regenten und anderen Reformatoren, insbesondere mıt Melanchthon
und selbstverständlıich Luther. Dieser Schatzte Calvın, obwohl S1e sıch nıe egegne
nund Calvın als eigenständıger un! kritischer Schüler I_ uthers E dass das
„Evangelıum VON Wiıttenberg ausgegangen“ se1 In einem Brief seınen Genfter
Miıtstreıiter arel meınte Calvın eınmal, habe keinen größeren Wunsch, als g.
melınsam mıt allen deutschen Kırchen das Evangelıum Christı verkündıgen und
mıt en Mitteln dıe Öchste Eınıgkeıit bewahren.

Wenn ich 1mM Folgenden streiflıchtartıg ein1ıge Aspekte VO  — Calvıns Wırkung auf
Kırche und Gesellschafts dann geht 6S also nıcht 11UT Calvın und den
Calvinısmus, sondern e1in geme1insames, protestantisches europälisches rbe
Wır dürfen Calvın oder Luther nıcht ıIn Genf oder Wiıttenberg einschlıeßen. Viel-
mehr soll das Bleibende und Verbindende iıhres Denkens und iırkens unNns eute
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geme1insam herausfordern. Ich bın heute ja nıcht 1L1UT als Vertreter der reformıierten
Schwei17z unter Ihnen, sondern auch als Präsıdent der Gemeinnschaft Evangelıscher
Kırchen In Europa. Mır 1st eın oroßes Anlıegen, dass WIT Calvıns Stimme 1m
Chor der Ökumene. zunächst der innerprotestantıschen, hören.

Und Calvıns Stimme wurde und wırd gehö In diesem alvın-Jahr. [DDas Inte-
ıhm, seinem Denken und Wırken, ist auch bel uns in der Schwe17z oder 1n

Frankreıch etwa, überhaupt weltweiıt überraschend oroß Menschen 1mM säkularen
Westeuropa Iragen 1m Zuge der Begegnungen mıt Angehörigen anderer Relıgionen
Sanz LICUu nach der Bedeutung VO  —_ Relıgion für dıe eigene kulturelle Identität und
nach ihrer eigenen relıg1ösen Tradıtion.

Calvın als einem Reformator der zweıten Generation das wichtigste AN=-
lıegen, nach der Reformatıon der Lehre, W1€e S1e erster Stelle I_ uther inıtnert
hatte, dıe Reformatıon des Lebens anzupacken. Hınter d1iesem Anlıegen verbarg
siıch nıcht der vielgescholtene Moralıst Calvın Calvın Wal nıcht der Verfechter
einer „Iyranneı der Tugend”, WIEe Jüngst eın Schweizer Hıstoriker se1ın Buch über
Calvıns Reformatıon In Genf überschrıieb Nach Calvın edurite nıcht 1UT der
Glaube, sondern das Leben überhaupt der ständıgen rNeuUerUNg durch das Wort
Gottes. /u erkennen, WCI (jott 1St, führt nach Calvın konsequent ZUT Veränderung
der Lebenswirklıichkeit des Menschen. Diese posıtıve Veränderung ist ottes Werk
Ich zıt1ere dazu Matthıas Freudenberg: „Dıieses Wırken (jottes zielt auf dıe mensch-
1C Freıiheıt, dıe der christliıchen Ex1istenz ihre S1gnatur g1bt. Das Leben ZUT Ehre
Gottes und dıe christlıche Lebens- und Weltgestaltung gründen 1Im Glauben
Gott, der 1ın Jesus Chrıistus sSe1IN eigenes Leben Zzugunsten des Menschen eingesetzt
hat Der Mensch 1st dazu geschaffen, mıt seıinen ıhm anvertrauten en dem
chöpfer und Bewahrer se1INEs Lebens antworten, sıch VOT ıhm verantworten
und ihm dankbar entsprechen.““ DIie verantwo  te Freiheit eines Christen-
menschen führt nach Calvın ZUT Gestaltung dieser Welt, der Gesellschaft und der
Beziehungen den Mıtmenschen. Calvın Ssetizlte sıch dementsprechend nıcht 11UT
für dıe Reform der Kırche un! iıhrer Ordnung e1n, sondern auch für dıe TNEeUErUNG
der Gesellschaft

Dabe1 War fest davon überzeugt, dass gefährlıch waäre, WL sıch dıe Kar=
che sehr mıt dem aal verbündete. Calvıns Theologıe führte ZUT Reform des
Lebens ın den Bereichen des SOozlal-, ıldungs- und Staatswesen: SOWIeEe der Wiırt-
schaft. 1er lıegen große Leıstungen Calvıns Hıer lıegen aber auch dıe Angreifbar-
keıit Calvıns und der Ansatzpunkt für Überzeichnungen se1NeEs ırkens. So theolo-
gisch motiviert WATL, beinhaltete se1n reformatorisches Wırken zwangsläufig
polıtısche Aussagen, dıe nıcht alle Zeıtgenossen gleiıchermaßen teilten. Und hıer
hegt auch ıne Problematık Calvıns, ämlıch WE dem Theologen Calvın der STU-
dıierte Jurist durchging und bısweıilen KEınfluss auf e (Gienftfer Gesetzgebung
nahm
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Calvıns Reform des Lebens War VO Glauben, dass (jott für se1ıne
Schöpfung einsteht. Nahrung und Orientierung fand Calvın 1m Wort ottes, W1e
AUSs dem Alten und Neuen lestament iıhm sprach. Jenseıts eines fundamentalıst1i-
schen Bıbelverständnisses W arlr Calvın davon überzeugt, dass darın Krıiterien und
Malßlstäbe für dıie Gestaltung des indıvıduellen, sozlalen, polıtıschen und wirt-
schaftlıchen Lebens finden SInNd. Das ze1gt siıch auch in den WEeI1 Bereıichen, auf
dıe ich abschlıießen beispielhaft hıinwelsen möchte: se1n Leıtungs- und Amtsver-
ständnıs SOW1e se1in Konzept VO  — Gewiissensfreiheıit WEe1 Themen, dıe WITr heute
In dıe Geschichte der Demokratie einordnen. wohl wı1ıssend, dass Calvıns polıtısche
Theorıie eher ıne arıstokratische W ar.

ıne besondere Leistung mıt nachhaltiger Wırkung 1eg zwelıtfellos In Calvıns
Verständnis der Leıtung und des MLies in der Kırche. DiIe spateren Onzepte VON

Machtteijulung, Gewältentrennung, checks and balances, demokratischer Legıtima-
t1on SOWIE Repräsentanz VOIll Macht verdanken Calvın viel. Chrıstoph Strohm
drückt folgendermaßen AUus „„Mehrere Grundentscheidungen der Theologie (3Sal=
VINS wırkten sıch Demokratıe Oordern aus.‘“ Calvıns Leıtungs- und Amtsver-
ständnıs geht davon dUSs, dass Chrıistus die Kırche leıtet. Weıl se1ıne Herrschaft fest-
steht, braucht cdıe ırche keine Hıiıerarchie. Eıne Wırkung cdi1eser Grundüberzeugun
führte dazu, dass das presbyterial-synodale Modell der Kırchenleıiıtung In den ‚Vall-

geliıschen Kirchen weltweıt verbreıtet ist. ıne Fernwirkung dieses Prinzıps lässt
sıch auch In der Barmer Theologischen rklärung VON 034 feststellen, he1ißt
DiIie evangelısche Kırche 1st ıne „„Gemeı1inde VON Brüdern‘“. Deswegen egründen
„d1e verschledenen Amter In der Kırche keıne Herrschaft der eınen über cdıe
dern““ Kırche ird als Dienstgemeinschaft verstanden. Chrıistus leıtet se1ıne Kırche
durch Menschen, dıe ihn Weıl Menschen sıch mıt ihren Gaben erganzen
sollen, und menschlıche achtausübung immer in Gefahr des Missbrauchs steht,
konzıpierte Calvın das kırchliche Amt als eın kolleg1ales arrer, Lehrer: IDiakone
und Alteste leıten gemeiınsam dıe Kırche. iıne gegenseıltige Unterstützung und
Kontrolle War damıt gegeben 7 weifellos besaß der Pfarrer ın Calvıns Amtskon-
zeption iıne besondere ellung, doch wurde mıt dem ınbezug der anderen ırch-
lıchen Iienste auch deren Anteıl In der Wahrnehmung des kırchlichen Verkündti-
I und Zeugnisauftrages theologısc. wertgeschätzt. Miıt dem Dienst der
Diakone und Altesten raumte Calvın Menschen, dıe anders als theologısch gebilde

„Balen) iıne wichtige Rolle in der geistlichen Leıtung der Kırche e1n. Ge-
einsam bıldeten S1e das Beratungsgrem1um des Consistoire, aus dem spater der
Dienst des Kırchenvorstands oder des Presbyteriıums entstand Dieses Modell der
Kırchenleitung sollte sıch 1ın der späateren Geschichte der reformılerten Kırchen In
den schwlier1igsten Siıtuationen VON Verfolgung und Migratıiıon bewähren Es tellte
sıcher, dass sıch Kırchen ohne Anlehnung den Staat selber organısieren und ihre
prophetische wahrnehmen konnten
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Kınen weıteren Mosaıkstein In der Geschichte der Demokratıe und ıne wıichtige
Etappe auf dem Weg unaufgebbaren Menschenrechten können WITr darın erken-
NECN, dass Calvın für dıie Protestanten dıe Freiheıit des (jew1lssens VOT menschlichen
esetizen betonte.? Im frühen Calvyınısmus wurde Gew1issensfreiheit dann DO1N-
Jerter auf staatlıche Gehorsamsansprüche bezogen Dahınter standen dıe VON Re-
formıerten In Verfolgungssituationen gemachten Erfahrungen Reformierte urısten
und Theologen oingen VONN der Dıfferenz zwıschen (Gew1issen un! staatlıchem
Recht aUuSs Weltliches Recht kann selinen eltungsbereıch nıcht auf das (jew1lssen
und dıe persönlichen Überzeugungen der Menschen beziehen. „„Im Konflıktfall
entschıed Ian sıch unmıssverständlıich für die Unversehrtheit des (Gew1issens und

nsprüche der rıgkeıt, dıe mıt dem Gew1lssen nıcht vereinbar Sind.“
Wo Reformierte leben und sıch engagıeren in Frankreıich etwa, INn der Schwe1i17z

oder 1m angelsächsıschen aum diese Grundüberzeugung bIS heute dıe
Mentahıität und dıe polıtısche Kultur. Autonomıie des Denkens, Skeps1is vgegenüber
allem, Was sıch zwıschen Mensch und ott tellen wiıll, Partızıpation, Verantwor-
tungsübernahme und demokratische Legıtimatiıon VO  Wn unten nach oben sınd Aus-
druck dieser Prägung

Dieses letzte e1ıspie für dıe Wırkung Calvıns macht auch eutlıc. dass Im-
pulse selner Theologıe und Ethik In späateren und unterschiedlichen soz1lalen SOWIEe
polıtiıschen Kontexten auf fruchtbare Weıise weıterentwiıickelt wurden.

Calvın o1bt uUunNs auch heute noch viel denken und kann UNSCIC Reflexıon
über dıe Gestaltung des kırchlichen, soz1alen und polıtischen Lebens inspırleren.
Das bekannte Dıktum Calvıns AUS seinem Kommentar ZU uch des Propheten
Jerem1a kann N dabe1 wegweısend SEeIN: „„Wo (jott erkannt wırd, edeıht auch dıe
Menschlichkeit. CO

Thomas Wiıpr

(Pfarrer Thomas ıpf LSt Präsident der Gemeinschaft Evangelischer Kırchen In
Europa [GEKE] un Präsident des Rates des Schweizerischen Evangelischen
Kırchenbundes
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